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Prr«rar 15 illillisiriifn KckKskM migrimiiiiiiru.
Berlin,  23 . Febr . Der Reichsrag hat die an-

i Kriegst'redite von 15 Milliarden Mark in allen
lgen gegen die Stimmen der sozialdemokratischen
minschaft angenommen.

>ie deutschen amtlichen Berichte.
», 23 Februar , abends (W. B . Amtlich.)
Westen und Osten sind besondere Ereignisse nicht

Iworden.

ßrotzes Hauptquartier , 23. Februar . Amtl-ch.
licher Kriegsschauplatz.

iNebel und Regen verlies der Tug rn den meisten
’fcen ruhig. An einzelnen Stellen der Artois - und

auch zwischen Maas und Mosel kam es zu
begrenzten Gefechten  von Erkunvungs-

. Mehrere Gefangene sind eingedracht woroen.
er Kriegsschauplatz,

i Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold von
Bayern

sHiwrgon, westlich von Lnck sowie zwischen Zlota
arajowka war das Artillerie - und Minenwerfer-
fter als sonst.

Mhcin , östlich von Zloczow drangen Stoßtrupps
Zische Stellung und kehrten nach Sprengung

Minenstollen mit 250 Gefangenen,
'zieren, und 2 Maichinengeioehren zurück.

von Brzezanh war gleichfalls ein Crknn-
!erfolgreich.
des Generalobersten Erzherzog Josef

Wesentliches.
des Gcneralfcldmarschalls v. Mackensen.

Eicherungsposten wiesen in oer Sereth -Niedc-
lCochnl den Angriff mehrerer russischer Kompagnien

»Nische Front.
?Neues.

Der Erste Genemlquartierineister
Ludendorff.

^kr Ssterreich- ungarische Bericht.
Wien,  23 . Febr. Amtlich wird Verlautbart:
Oe st lick er Krlcgsichauplatz.

Gruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackenicn.

^ der Buzeu-Mündung scheitercken Annäherungs-
Mischer Kompagnien.
,ff ou t des Generalober st Erzherzog

Josef
Dauerndem Frost geringe Gefechtstätigreit.

ront des Generalseldmarscha ' ls

0 * <5V rm m
. 2 -o %'

«tinjen Leopold von Bayern.
Whreren Frontabschnitten erhöhte OJcfctiii?. und

Evipse . Die Tätigkeit unserer Jazdkomman-
Mch gestE erfolgreich. Größere Unternehmun-

Mrt wurden bei Brzeczany und nordwestlich von
^ ^ esuhrt. An beiden Punkten verrichteten die

gründliche Zerstörungsarbeit . Bei Zalocze wur-
■ »3 Df fixere 250 Mann und 2 Maschinengewehre
WMlichen Gräben geholt.

^ialtenischer und Südöstlicher
Kriegsschauplatz.

«u melden.
P *1 «rtellvertrerer des Cbess des GenemrstdtzS:

c- Höre  r, Feldmorrckalleutao nt

^er bulffarischc Bericht.
tzbv ^ia,  22 . Febr. Bulgarischer Grneralstabs-

Februar.
Front : Ziemlich schwache Arrillerietätig-

^ ^ Asamten Front . Eine englische Abteilung von
'seren̂ ^ e- Telana, sich in der vergangenen
M- . Drahtverhauen bet Matcherowo zu nahem,

stĵ .' . 2 « dem Bombengesecht wurde der die
. Offizier verwundet und gefangen.
:. 5 -f? f »ront : Bei Jsiaccca Feuerwechsel zwischen
; 8 r;  ' r beiden Donauufern.
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Ter türkische Bericht
WTB . Kvnstantinopcl,  23 . Febr . Amtckcher

Heeresbericht Vom 22. Februar.
Tigrisfront : Austausch von Artillerie -- und Jnfantrrie-

seuer.
Kaukasusfront : An der ganzen Front schwaches Artil-

leriefeuer. Ein Angriffsversuch einer feindlichen Erkun-
dunasabteilung gegen einen einzelnen Punkt jchertcrte. Ein
feindliches Torpedoboot , das gegen unsere Truppen das
Feuer cröffnetc. zog sich infolge eines Volltreffers unserer
Artillerie zurück.

Äie bringen unsere feinde die
Kriegskosten auf.

Von Prof . Dr . Willi Prion . Berlin.
Die Antwort auf diese Frage lalltet : mit den denkbar

größten Schwierigkeiten. Im Grunde genommen eine üoer--
raschende Antwort , über die noch heute mancher den Kopf
schüttelt. In Frankreich, dem Lande der Rentner , der nie
versagenden Quelle für geldbedürfiiae Staaten in dem
wohlhabenden Eiigland mit seinem Reichtum an flüssigem
Kapital an Bodenschätzen und Tkvloniachrvduttm . an
Schiffen und Forderungen an die ganze Welt - in diesen
Ländern soll die Aufbringung der Kriegskosten schwierig
sein'? Für Rußland und Italien will cs der gewöhnliche
Menschenverstand schon glauben , aber für Frankreich und
England ,— nimmermehr ! Der Skeptiker weist darauf hin,
daß beiden Ländern noch nnmrr 'Geld zur Kriegführung zur
Verfügung steht. Richtig ; es fragt sich nur : welche Mittel
und Bedingungen müssen angelvendet werden, um das Geld-
aufzubringen , und wie ivird das Ende sein, d. h. wie wird
wird sich die Schlußabrechnung gestalten?

Wie gesagt, die Antwort lautet : es sieht schlimm aus.
Der Beweis dafür ist nicht schwer zu erbringen . Er wird
auch für den nicht finanztcchnisch gebildeten Bcooachter be¬
greiflich, wenn es ihm gelingt , sich aus dem Zahlen -Wirr-
warr der Finanzen ein ivenig loszumachen uno das Wesent¬
liche, das Entscheidende, die einfachen Grundlinien der
Kriegsfinanzierung in den einzelnen Ländern zu erlernten.

Der Reichsschatzsekretärbezifferte am 1. Oktober 1916
die Gesamtkriegskosten aller Länder aus rund 250 Mil¬
liarden Mark . Sie sind Ende 1916' mit rund 300 Milliarden
Mark zu veranschlagen. Ei ..e Summe , die Ivir unserer
Vorstellung vielleicht dadurch ein wenig näher bringen
können, daß wir uns erinnern , daß die Gcsamtivclternte
jährlich ungefähr 36 Milliarden Mark ausmacht , daß also
heute bereits der Wert von 10 Weltcrnten verputvert wor¬
den ist. Von größter Bedeutung ist aber, daß von sresrm
schwindelhvhen Betrage nur etwa ein Drittel auf die Zen-
tralniächte , dagegen fast zwei Drittel , also rund 260 Mil¬
liarden Mark , auf unsere Gegner entfallen . Unsere Gegner
wirtschaften also erheblich teurer als wir . Auch aus dev
Kopf der Bevölkerung sind die Ausgaben in Frankreich
und England höher als in Deutschland; sic betragen dort
1280 öezw. 1680 Mark gegen 930 Mark in Deutschland.

i . Russland.
Die Gesamtkosten Rußlands belaufen sich aus rund

60 Milliarden Mark . Davon sind etwa 18 Milliarden Mark
durch feste Anleihen (zu 5 Prozent und 5,5 Prozent ) ans¬
gebracht worden, d. h. so wird uns verftchcrr. Fest steht nur,
daß die Banken und Sparkassen gezwungen morden sind,
erhebliche Beträge zu übernehmen. Für diese Zwecke hat
die Staatskasse billige Kredite zur Berfüguu '- gestellt, wo¬
durch die Ausgabe von Noten gesteigert wurde. Ueber 26
Milliarden Mark sind an kurzfristigen Schatzfcheinen im
Inland ausgegeben worden, woran ebenfalls die Banken mit
beträchtlichen Summen , die Staatsbank allein mit 12 Mil¬
liarden Mark , beteiligt sind. Zur Zeit >i<ft eine neue
(die 6.) feste Anleihe zur Zeichnung auf ; von dem Ergebnis
ist noch keine Kunde zu uns gedrungen.

Ist also die Aufbringung von Mitteln im eigenen Lande
in höchstem Maße ungenügend, so find die Schwüerigkeitev
im Zahlungsverkehr mit dem Ausland geradezu beängsti¬
gend. Rußlands Zahlungsbilanz war schon vor dein Kriege
passiv, d. h. es mußte zur Deckung seiner AuSlsndSverpslich--
tungen da seine Ausfuhr zur Deckung nicht ausreicht,
bereits vor dem Kriege fortlaufend Auslandskredile —
in Frankreich aufnehmen . Infolge des Krieges ist der
Ausfuhrhandel stark eingeschränkt worden während die Ein¬
fuhr (von Kriegsmaterial ) ebenso stark zugenommen hat.
Ter Einfuhrüberschuß betrug im Jahre 1916 über 3 -Milliar¬

den Mark . Rußland kann seinen Verpflichtungen heute nur
dadurch Nachkommen, daß ihm oie Verbündeten Geld zur
Verfügung stellen oder die Lieferungen kreditieren. So
zahlt die Bank von Frankreich einstweilen die Zinsen der
russischen Anleihen. England gibt Kredite und ebenso
Amerika und Japan . Anfänglich mit großer Bercirioillig-
keit, neuerdings mit ebenso großer Zurückhaltung, so daß
Rußland im Ausland keine Bewegungsfreiheit mehr hat,
sondern letzten Endes von der Gnade Englands abhängig
ist. Mittlerweile hat es als Sicherheit für seine Schu.een die
wertvollsten Teile seiner Bodenschätze an England und
Amerika verpfändet uns die Gläubiger als Kontrollorgane
im eigenen Lande sitzen. Die Folge dieser ungünstigen Zah¬
lungsbilanz mit dem Anslande ist die Er >chöpfting des
Goldvorrates der Staarsbank , wodurch ~ bei gleichzeitiger
Steigerung des Notenumlaufs — ein Rückgang der Nvtcn-
deckung Von IM Prozent vor dem Kriege auf 17 Prozent
Ende 1916 eingetreten ist. Die prekäre Lage Rußlands
kommt endlich darin zum Ausdruck, daß da? Notenausgabe-
recht der Staatsbank aus nicht weniger als 25 Milliarden
Mark erhöht werden soll. ,

Man sieht: die Aufbringung der Kriegskosten von täg¬
lich 90 Millionen macht die größten Schwierigreiten . Frei¬
lich kann Rußland im Innern mit Hilfe der Notenpresse
einstweilen weiter Geld schaffen. Der Jammer für die
Volkswirtschaft wird sich spätestens nach dem Kriege ein¬
stellen, wenn es gilt , den Notenumlauf wieder eänzUdäm-
men. In Wirklichkeit ist Rußland heute bereits zahlungs¬
unfähig - uird nach dem Kriege wird das Erwachen fürch¬
terlich sein. Im Stillen hofft es, daß England dereinst die
gesamten Vorschüsse, die Rußland von seinen Bundesge¬
nossen erbalten hat , auf eigene Rechnung übernimmt.

2. Italien.
Die Verhältnisse in Italien rtegen nicht viel anders

als in Rußland . Die Gesamtkriegskvsten betrageil etwa
14,5 Milliarden Mark . Davon und durch drei langfristige
Anleihen (zu 4,5 unds 5Prozent ) rund 3,5 Milliarden
Mark aufgebracht worden. Eine 4. Anleihe liegt zur Zeit
zirr Zeichnung aus : sie ist mit allen denkbaren Reizmitteln
ausgestattet , um einen Erfolg zu sichern. Wie in Rußland,
so sind auch in Italien die Banken veranlaßt worden, große
Beträge aus eigene Rechnung zu zeichnen. An schirebenden
Schulden sind — im Inland und Ausland — im ganzen
etwa 7 Milliarden Mark vorhanden . Außerdem haben

I die Notenbanken etwa 2 Milliarden Mark und die Aus-
' gäbe von Staatspapiergeld fast 1 Milliarde Mark liefern

müssen. Der Notenumlauf der Emissionsbanken ist seit dem
Kriege ans 3,6 Milliarden gestiegen. Also auch Italien lsat
nur einen geringen Teil seiner Kriegskosten durch feste An-
leihen decken können.

Die Auslandsderpslichtungen Italiens sind gleichfalls
groß. Der Einfuhrüberschuß betrug im Jahre 1916 rund
drei Milliarden Mark , für die italieni,che Volkswirtschaft
ein erheblicher Fehlbetrag , der zu decken ist. Italien leidet
besonders unter den hohen Frachten (und den hohen Preisen
für Kohle), da Amerika vielfach an S .elle der deutschen und
österreichischenLieferanten getreten ist. Die Bezahlung in
Amerika macht große Schwierigkeiten , da Italien nicht über
die Sicherheiten verfügt , die die ameritanischen Kreditgeber
verlangen, und England , das von allen Seilen bedrängt
wird, selbst Mühe hat , die eigenen Veröindlichkeilen zu be¬
gleichen. Die ungünstigen .Zahluuzöbcrhättnisse drücken sich
in den Wechselkursen aus . Die italienische Lire hat in der
Schweiz eine Entwertung von über 42 Prozent erfahren.

,Jn der Kamn.ersitzung vom 12. November 1916 hat der
italienische Finanzminister offen die unbefriedigende Lage
der italienischen Finanzen zugegeben. Finanzpolitikcr raten
zur verstärkten Ausgabe von -̂ chatzscheinen, weil sie allein
nock» Geld bringen würden . Das bedeutet nichts weniger
als das offene Geständnis , daß die italienische Bevölkerung
kein Vertrauen zur Kursbeständigrcit der festen Anleihen
hat , eine Erscheinung, die uns noch in England und Frank¬
reichs begegnen wird . Im Stillen rechnet man auch in
Italien damit , daß bei der Generalabrechnung die englischen
Vorschüsse nicht zurückgezahlt zu werden brauchen. ' Selbst
für diesen Fall steht fest, daß Italien , das sich vor dem
Kriege rn aufsteigender wirtschaftlicher EutwiÄuns befand,
irach dem Kriege schweren finanziellen Erschütterun en ent-
gegengeht.

lHlvei weitere Artilel von demselben Verfasser über die
Aufbringung der Kriegskosten in Frankreich und England
folgen.)



V
Deutscher Reichstag.

*3 Uhr 45 Min . Präsident Kämpf:  Beim WiÄerzu-
sammenrritt de» Reichstags heiße ich Sie allerhcrzlichst will¬
kommen. Wenn nicht alles täuscht, nähern wir uns den Ent¬
scheidungskämpfen in dem gewaltigen Völker rin gen. Hockj-
herzig und von den edelsten Beweggründen geleitet , hat der
deutsche Kaiser und seine Verbündeten den Feinden die Hand
zum Frieden geboten. Diese Hand ist mit Hohn und Sport
zurückgewiesen worden . Angesichts dieser Zurückweisung er¬
greift nunmehr Deutschland mit seinen Verbündeten die
Waffe, die es uneingeschränkt anwenden will , und die es sich
geschaffen hat , durch seine Tatkraft und seine fortgeschrittene
Technik. In dem feierlich ernsten Augenblick, den wir durch¬
leben, sind lvir uns dessen gewiß , daß wir diese Waffe nicht
eher niederlegen werden , als bis das Ziel des Kampfes er¬
reicht ist, die Verteidigung der Unabhängigkeit und Freiheit
unserer Heimat . (Lebhafter Beifall ). In diesem Augenblick,
in dem wir in die größten Kämpfe eintreten , entbieten wir
unfern Gruß dankbar und bewundernd unserem stolzen
Heer und den Heeren unserer Verbündeten (Stürmischer Bei¬
fall ), unserer stolzen Flotte (erneuter stürmischer Beifall)
und unseren unvergleichlichen Tauchbooten und deren todes¬
mutigen Besatzung. (Wiederholter brausender Beifall ). Wir
entbieten den Gruß nicht zuletzt den erprobten und genialen
Führern zu Wasser und zu Lande. (Stürmisches Bravo !)
Wr entbieten unsern Gruß dem ganzen Volke , das wie nie
zuvor au der Arbeit ist, trotz aller Schwierigkeiten für Kai¬
ser und Reich, für die Freiheit und Unabhängigkeit unseres
.Vaterlandes zu wirken . (Stürmischer Beifall .)

Der Präsident machte darauf Mitteilung vom Ableben
des Mg . Roland Lucke und des auf dem Felde der Ehre ge¬
fallenen Abg . v. Meding . Ter Präsident hat den Platz des
Verstorbenen mit einen Lorbeerkranz geschmückt. Auch der
Reichskanzler hat ein Beileidsschreiben an den Reichstag
gerichtet. Die Abgeordneten erhoben sich zu Ehren der bei¬
den Verstorbenen von den Plätzen . Daraus wuroe die An¬
leihedenkschrift für 1916 genehmigt . Es folgt die erste
Lesung eines Gesetzentwurfes zur Einberufung von Hilfs¬
richtern zum Reichsmilitärgericht.

Ministerialdirektor L e w a l d empfiehlt die Vorlage.
Tie Geschäfte des Reichsmilitärgcrichts haben sich im Kriege
t erdreifacht. Daher sind neue Hilfskräfte nötig.

Mg . Stadt Hagen (Soz . Arbg .) bestreitet die Not¬
wendigkeit der Vorlage . Man solle die kleinen Verfehlun¬
gen nicht verfolgen.

Mg . Landsberg (Soz .) : Wir sind mit einer Aus¬
schußberatung einverstanden , erwarten aber schleunige Ar¬
beit.

Mg . Dovc (Pp .) : Ausschußberatung ist nicht not¬
wendig.

Abg . Fehrenbach (Ztr .) : Das M .-Str .-Gesetzbuch
weist viele Härten auf , die eine recht baldige Aenderung er¬
heischen. Einzelne militärische Oberbefehlshaber ließen das
Schutzhaftgesetz uirberücksichtigt.

Das Gesetz wurde in erster Lesung angenommen . Frei¬
tag 1 Uhr : Etat.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

64 . Sitzung vom 22 . F bruar.

Die Beratung des Haushalts der Handels - und Ge¬
werbe-Verwaltung wurde fortgesetzt.

Abg. Bvenisch (Ztr .) führte aus : Das Handwerk
müsse mehr als bisher an Kriegslieferungen beteiligt wer¬
den, dir Verdienste des Ministers um die Organisationen des
Handwerks müßten anerkannt werden. Die Grundbedingung
dafür wäre der freudige Jnnungszusammenschluß des Hand¬
werks wie im Mittelalter ; sodann müßte dem Handwerk
durch Verbesserung der Technik und Zuführung mechanischer
Kraft geholfen werden . Lehrlingswesen und Gesellenprii-
sung müßten êntsprechend ausgestaltet werden . Das neue
Siedlungsland , das wir alle erhoffen , müsse auch mit Hand¬
werkern und Bauern besetzt werden.

Mg . Rewoldt (Frkons .) bezeichnete den Wiederauf¬
bau des gewerblichen Mittelstandes als eine der wichtigsten
Ausgaben nach dem Kriege . Der Proletarisierung der Massen
könne man nur durch Schaffung selbständiger Existenzen
entgegenwirken.

Abg . Haase (Soz .) nannte die zahllosen Bundesrats-
verordnungen , unter denen der Kleinhandel litte , unhalt¬
bar. Das Bauhandwerk litte unter dem Mangel an Personal
und Material . Die Vergebung bei Subhastationen geschehe
oft willkürlich . Mit der Gewährung von Kriegskredften
sollte man nicht so engherzig sein ; die Fortbildungsschulen
müßten auftechterhalten werden , dir Zahl der Lehrlinge
ginge erschreckend zurück.

"Ei" Regierungsvertreter stellte Prüfung einiger An¬
regungen des Vorredners in Aussicht und hob hervor, daß
die Regierung dem Fortbildungsschul - und Lehrlingswesen
ihre eifrigste Aufmerksamkeit widme.

Abg . Le inert (Soz .) erklärte , fiir das Handwerk sei
die Selbsthilfe der einzig richtige Weg. Die Lieferungsver¬
bände für die Kriegsindustrie führten dem Handwerk die
Aufträge , die es erwartete , nicht zu. Gegen den Kriegs¬
wucher müsse noch energischer eingeschritten werden. Abg.
Fuhrmann wolle Belgien , zum mindesten Antwerpen annek¬
tieren . Weshalb nicht auch Calais und Havre ? (Zuruf : Das
nimmt England !) Gegen die Einbeziehung Antwerpens
würde schon Hamburg un.d Bremen protestieren . (Zurufe:
nein , nein !) Deutschlands Entwicklung sei auch ohne An¬
nexionen gesichert.

Damit ist der Handelsetat erledigt . Der Etat der Zölle
und indirekten Steuern wurde ohne Debatte erledigt . Beim
Etat der direkten Steuern warnte Abg. B re d t (frkons.) vor
einer Zuschlagswirtschaft in Preußen . Nach weiteren Aus¬
führungen der Abgg . v. d. G r v e b e n lkons.) . L e v h (natl .)
Jo Haussen (freikons .) und Hirsch (Soz .) vertagte sich
das Haus auf Freitag.

Euqland.
600600 Rekruten als dauernd untauglich

entlassen.
PA !. Haag,  22 . Febr. In weiten Kreisen des eng¬

lischen Volkes macht die Mitteilung eines Blattes Aufsehen,
daß sich volle 600000 Rskruten nach kürzester Dienstzeit
als dauernd untauglich erweesen haben, daß sie dann größ¬
tenteils , gesundheitlich völlig ruiniert , ohne einen Pfennig
entlassen wurden.

Amerika.
T c u e r u n g s k r a w a l l e.

WTB . Rotterdam,  21 . Febr. Daily News meldet
aus Newyork : Gestern brachen in zwei Volksvierteln ernst¬
liche Krawalle aus wegen der Preissteigerung in Lebens¬
mitteln , namentlich der Kartoffeln . Die Knappheit der
Lebensmittel sei durch die deutsche Blockade verursacht.
Mch die Städte an der Atlantischen Küste seien von einer
Hungersnot bedroht. Die Polizei Newyorls mußte zahlreiche
Verhaftungen vornehmen.

WTB . N e w h o r k, 22. Febr . Meldung des Reuterschen
Büros . Der Bürgermeister empfing drei Mordnungen aus
den östlichen Vierteln , die baten , die Gemeinde möge einige
Millionen Dollars zum billigen Einkauf und Weiterverkauf
von Lebensmitteln zur Verfügung stellen . Der Bürgermeister
versprach eine Besserung der jetzigen Hungerzustände.
Wilson für Militarismus.

WTB . Washington,  22 . Febr. Meldung des Reu¬
terschen Büros . Nach einer Besprechung mit Wilson teilte
der Staatssekretär des Krieges Noker mit , er werde noch in
dieser Woche die vom Generalstab ausgearbeitete allgemeine
Militärvorlage dem Kongreß zugehen lassen. Wie verlautet,
ist der Präsident für den Grundsatz der allgemeinen mili¬
tärischen Ausbildung , wenn sie in praktischer Weise zur Aus¬
führung gebracht werden könne.

Der neue H -Boot -Krieg.
Englisches Eingeständnis der großen Ge - ,

fahr.
WTB . London,  21 . Febr. Unterhaus . Bei der Vor¬

legung des Marineetats sprach Carson eingehend über die
Tauchbootsbedrohung . Die Bedrohung fei ernst, es gäbe kein
einziges Wundermittel dagegen . Er vertraue aber daraus,
daß durch den "Ausbau der jetzt erdachten Mittel ihr Ernst
allmählich sehr gemindert werde. Die englischen Verluste
seien ernst, aber sie entsprächen nicht der übertriebenen
Prahlerei der deutschen Berichte üoer sie. Während der ersten
achtzehn Februartage seien 134 englische, alliierte und neu¬
trale Schiffe aller Art versenkt worden. Aber während dieses
Zeitraumes seien 6075 Schiffe in englischen Häfen ange¬
kommen und 5873 hätten sie verlassen . Die Politik des
Schweigens betreffend die Vernichtung feindlicher Tauch¬
boote fei eine Politik , die der deutschen Admiralität am
wenigsten lieb sei. Ein weiterer Grund gegen die Bekannt¬
gabe der Zahlen über die feindlichen Verluste sei die Schwie¬
rigkeit , mit Sicherheit die Vernichtung eines Tauchbootes
festzustellen. Carson sagte , er habe die Berichte von 40
Kämpfen mit Unterseebooten erhalten . Vierzigmal in acht¬
zehn Tagen mit dem Feind handgemein geworden zu sein,
sei eine große Leistung. Carson erwähnte die Gefangen¬
nahme eines U-Bootes durch einen englischen Zerstörer als
einen der feststehenden Fälle . Er bat die Nation , der Flotte
durch Einschränkung der Einfuhr zu Helsen und erklärte er
vertraue darauf , daß die Bedrohung gelöst werde.

WTB . Stockholm,  22 . Febr. Nach aus England
stammenden Mitteilungen machte die Verschärfung des deut¬
schen Tauchbootkrieges in erster Linie in London tiefen Ein¬
druck; besonders deshalb , weil England nur für etwas über
einen Monat Lebensmittelvorrätc habe.
Schwedischer Protest wegen Versenkung

zweier Schiffe.  tz
WTB . Stockholm,  22 . Febr. Meldung von Svenska

Telegramburan . Die schwedische Regierung hat ihren Ge¬
schäftsträger in Berlin beauftragt , gegen oie Versenkung des
schwedischen Dampfers Varing und des schwedischen Seglers
Hugo Hamilton , nördlich von England , durch deutsche Unter¬
seeboote unter Vorbehalt aller Entschädigungsansprüche
Protest zu erheben.

P 'M. Stockholm,  22 . Febr. Zur Versenkung des
schwedischenSegelschiffes Hamilton , das mit einer Salpeter¬
ladung auf der Reise von Valparaiso nach Schweden war,
veröffentlicht das Reuterbüro eine Mitteilung über oie an¬
gebliche Unantastbarkeit auf der Fahrt zwischen neutralen
Häfen befindlicher Schiffe . Stockholms Dagblao begrüßt iro¬
nisch diese Sinnesänderung Englands , das sich selbst bisher
niemals an den plötzlich verkündeten ent,prechenden Satz
des Völkerrechts gehalten habe. Der Ort der Versenkung
läßt übrigens annehmen , daß die wertvolle , für die schwe¬
dische Landwirtschaft bestimmte Last bereits von den Eng¬
ländern beschlagnahmt war.

Stockholms Tidningen bestreitet das Eintreffen einer
Nachricht, daß die Besatzung des Hamilton in Kirkwall ge¬
landet sei.

Der Giftmord als Kämpfmittel gegen U-Boote!
Bei ihrer Suche nach Abwehrmitteln gegen oie deutsche

U-Bvotgefahr sind die Engländer auf ein Mittel verfallen,
dessen Ruchlosigkeit auch von den Anrerikanern anerkannt
werden muß . Sie lassen ihre Schiffe vergiftete Nahrungs¬
mittel , unter anderem auch Wein führen und haben es sogar
versucht, neutrale Schiffe zu veranlassen , das Gleiche zu
tun. Sie erwarten , die deutschen U-Boote könnten ihre
Vorräte aus den Ladungen der von ihnen ungehaltenen
Schiffe ergänzen , und hoffen , auf diese Weise U-Boots -Be-
satzungen unschädlich zu machen. \

Stammle die Nachricht, daß die Engländer neutrale
Schiffe anzustiften versuchen, vergiftete Lebensmittel an
Bord zu nehmen, irr der Hoffnung , daß deutsche U-Boote sich
davon versorgten , nicht aus einivandfreier Quelle , so wäre

Aei'man versucht, ihr den Glauben zu verjagen. $
nicht möglich. Diese Versuche gehören in dasselbe
die scheußlichen 'Abschlachtungen wehrloser deutsch»
gefangener und Verwundeter durch die Franzose
eine gemeinsame Erklärung für beides : die ^
Wut derer, die ihr Spiel verloren sehen. Es ist tztz'
stimmung , aus der heraus der ertrapptc Vetorecht
Festnahme zu entgehen , Mord und Totschlag verüz/
selbe Kapitel gehört die neueste Verschärfung der
Seesperre , die unerhörteste Vergewaltigung t>Er
Schiffahrt , ein Gewaltakt , der alles übertrifft,
einem Kriege gegen kleine, ehrlich neutrale Stag,
nommen wurde . Die gesamte neutrale Schiffahrt
an Deutschland grenzt , soll damit von der See >
werden . Zunächst wird Holländern und Dänen
fahrt so gut wie unmöglich gemacht, Schweden h>
falls auch noch an die Reihe kommen, denn die (_
werden die Bestimmung so auslegen , daß sie jeden;
trifft , der die Möglichkeit einer Verbindung mü
land hat . Jetzt gibt es kein Verbrechen mehr,
England die verlorene Sache des Verbandes nicht
versucht hätte . Wirkungslos wie die srühern
dieser Gewaltstreich sein. Er wird die Gefahren
luste der Neutralen erhöhen, aber er wir ) nicht ®
wie der Staatssekretär des RcichsmaAneamtes
Freude des ganzen deutschen Volkes verkündet
Ergebnis unsers U-Bootkriegs die von der Marine
Erwartungen übertrifft . Das ist die .Hauptfach,
der Weg zur Freiheit der Meere , zur Rettung der Hl
wie zur Beendigung eines Krieges , der im kein
auf Englands Geheiß noch andauert und in dem5«
des Verbandes sich vor allein für Englands Zweck

Telephonische Nachrichten.
Führunglück auf der Mosel.

WTB . C ob lenz,  23 . Febr. tNichtcuntlickj
nachmittag ist auf der Mosel zwischen Alseh und
eine Fähre mit Eisschollen zusammcngcstoßcn M.
gegangen . Zwölf Personen  sind ertrunkn

Amerikaner an Bord gefährdeter SM
WTB . Washington,  23 . Febr. lNichtamtl«!

termeldung . Ten Blättern zufolge berichtet der,
ursche Konsul in Barcelona , daß sich an Bord des d«
Dampfers Skopland fünf Amerikaner befanden.

P!M . Berlin,  24 . Febr. Unter allem Bock!
zeichnen die Blätter eine Nachricht, wonach Deri
Rosette , der eine Anzahl Amerikaner an Bord Habel
nahe der Sperrzone befinde.

Gesetz zur Verhinderung der amerika«
Munitionsausfuhr.

WTB . Bern,  23 . Febr. (Nichtamtlich .) A'
Ausgabe des Newhorker Herald meldet aus M
Der Senat nahm ein Gesetz an , nach dem künftigd
sident ermächtigt ist, ein Ausfuhrverbot gegen #
tionsschisse zu erlassen, deren Munitionsladung!
tionerr bestimmt ist, die mit Ländern im Kriege
denen die Bereinigten Staaten durch jegliche ‘
verknüpft sind.

Das Hunaergefpenft in Englü
PM . Berlin,  24 . Febr. Die englische

laut Berl . Lok.-Anz. in allen Zeitungen ein Jnsen
neu, in dem es heißt : Schifft bringen das £
Ochsenfleisch, und das Frühstücksbrot lvird aus
gestellt , das auf Schiffen nach England befördertd
diese Nahrungsmittel muß England hungern . Tie^
bauen U-Boote , um unsere Schifft zu verjenken. 3
den Sieg dadurch zu gewinnen . Eine Nation ohW
kann nicht kämpfen und nicht leben. Mehr SM
gebaut, mehr Nahrungsmittel erzeugt wetten , f
zwischen 18 und 61 Jahren muß sich jetzt freitriÄ
für den Nationalen Dienst . Wir können keine ZeA

Ftoi

! Einzc

I
Bao Ems imfc limgeg®

Bad Ems . riet 24 Febiixff
e Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse wurde de»

wcbel Kilian , der früher am Einser Werk besÄ
verliehen.

e Beförderung Unteroffizier Karl Munk, -
Westen wurde zum Vizcfeldwebel d. Res. befördert,
fairer Unteroffizier Heinrich Jost im Osten wurde
geauten befördert.

e Gcwerbevercin Am Montag abend halt de: !
verein im Schützenhof Generalteffammlung )b, Jj
Reihe, für Handwerker und Gewerbetreibende
legenhciten besprochen werden sollen. Jeder weiß, ,
gemeinen, d. h., soweit es ihm nicht gelungen ist,
Hecreslicferungen zu bekommen —. dieser Stands
Kriege sehr zu leiden hat. Das NassauischeGewerbff
met dieser Notlage einen längeren Artikel, dem "uff
cntnebmen. Tausende von Existenzen sind zusaniws^
ohne daß ihnen die Kriegshilsskasft hätte helfen ^
sie nur für Kriegsteilnehmer errichtet ist. Tahcr^
Hilfe nötig, um Arbeitsgelegenheit, Aufträge,
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Geldmittel zu beschaffen.. In der Stadt Frankfurt Uff- - - - - - - - S*
zügiges Htlsswerk ins Heben gerufen worden,

-astkiMilitär -, Staats -, und Gewerbebehörden das il
cntgegengebrackt wird, in dem die Handwerkso:
Frankfurts, die Handwerks- und Handelskammer, '
bund und namhafte Persönlichkeiten aus Handc) j
ftrie vertreten sind. Wie in Frankfurt ist auch .
und an anderen Orten eine solche Hilfsstelle twnnU-
müßte daher.auch überall, wenn möglich, mit
Behörden errichtet werden: vielleicht, indem für
nalverbände eine derartige Organisation geschafft^
Landwirtschaft ist bereits kreisweise organisiert-
verbände umfassen alle Innungen und Genossensch^
mit haben die Kreisverwaltungen ein Organ
des Handwerks und Gewerbes. Unter MitwirkungL
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Gcwerbevereins für Nassau und der Handwerks-
mnn diese Organisation allen Anforderungen gc-
^ Ein leistungsfähiger Handwerker - und Gewerbe-

l ür Stadt und Land nötig und ihm zu helfen, ist ein
Lfnt*teg Opfer . Tie Ausführungen schließen mit dem
, daß die Kreis - und Gemeindeverwaltungen sich mit
«anisationen der .Handwerker und Gewerbetreibenden
bdung setzen möchten zur Schaffung eines Hilfswerkes

P der Stadt Frankfurt.

»auscnau , 23. Febr . Als Spende für deutsche Smoa-
vurden hier 83,66 Mark gesammelt,

simnrerschicd , 23. Febr . Tie Sammlung für die deut-
^detcnheimc ergab hier 8,89 Mark!

Aus Diez und Umgegend.
Die - , den 24 . Februar ! 917.

Aachingen, 23. Febr. Tem Muskett.̂ mm  Dürrbeck
iio» Eiserne Kreuz verliehen.

Provinz und Nachbargebieten
Jahreszeiten!

Burg auf des Einrichs Höh 'n,
Altersgrau , formenschön,

Tanderadei!
ü Ragest im Sonnenglanz

Ueber der Zinnen Kranz,
M Ueber das Städtlein fein.

Tanderadei!
M Dieder vom Ellenbog'
4. Baute dich stolz 'und hoch,

Tanderadei!
L Den von der Bogellveid'

Hat er im Jagdgeleit'
fj . Häslein und Reh und Weih.
I,, . Tanderadei!

Würzige Waldeslust!
Horch, wie der Kuckuck rust:

Tanderadei!

Drüben vom Erlenhag
M Jauchzt ihm die Amsel nach:
W: Lieblicher holder Mar,

Tanderadei!
i  Wogende gold'ne Saat,

x ' Neig ' dich, der Schnitter naht,
f Tanderadei!

I Rötlich der Apfel winkt,
M Mägdlein und Knabe singt

- Jubelnd in bunter Reih:
Tanderadei!

Brach liegt das Ackerfeld,
Hussa ! das Hifthorn gellt!

Tanderadei!
1 Warm unter ' in weißen Schnee

Keimen jetzt Korn und Klee,
Winter ist bald vorbei,

Tanderadei!

ach für hti> ScdrtMetlun « Ntchai» Hern. Ba » Ätt»»

rbenkel der bedürftigen Mrr-
bliebenen unserer Krieger.

^ Einzeichnuvgrliste Imti im Rathans zu Diez
offen.
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Verkauf von Eiern.
Auf dir Eiermarke Nr . 1 der Inhaber der Eierkarten 3226

bis einschl. 3410 entfällt je ein Ei . Käuflich zu haben bei
M . Bräutigam.

Bad Ems,  den 24. Februar 1917.
Der Magistrat.

Sobenftaufen-Kino
Straße 62  Bad Ems Central-Hotel

Vornehmes Lichtspieltheater.
^«gramm für Sonntag » de« 25. Februar

von Vr3—10 Uhr.
Erfindung Humoreske.

Monopol-Film. Monopol-Fckm.

Schloß und Hütte.
Großes Drama in 3 Akten und1 Vorspiel.

^bkiheit fccg vorliegenden FilmL liegt in der Volks«
'n Darstellung, in der Wahl des Stoffes, welcher
Ichmcck eims groß» Publikum entgegenkommt. Herr

als Verfasser und Regisseur hat eS verstanden die
'! vrd Szenenfolge so spannend zu gestalten , daß dieser
M ein Lieblingsstück des Publ.kamS werden wird.

Eiko - Woehe.
^ neuesten Berichte von den Kriegsschauplätzen.

Tillas Vormund.
Reizendes Lustspiel in 3 Akten.

man zu einem Schwiegersohn kommt.
Konödie in 1 Akt. Ja den Hauptrollen:
Hckwkert Leo

Melitta ^ Die beliebten Berliner Künstler.

Mitwirkung

aulmüller Herbert

10—15 junge Mädchen
Arbeiten gesucht, evtl. Frauen halbe Tage.

-mische Fabrik, Coblenzerstr., Bad Ems.

Gewerbrverein Hab Gms.
Montag, den 26. Februar, abends8 Uhr,

Generalverfttmmlnng
im Schützenhof.

Bcspreck/ung über Errichtung von Kreisverbändcn zur
Ermittlung der Verhältmffe und Bedürfnisse im Handwerk
und Gelverbe , und Beratung über Beschaffung von Mitteln
und Hilfe zur Förderung desselben während und nach, dem
Kriege , des weiteren von Beratungs - uno Auskunstsstellen,
Förderung des Genossenschaftswesens , zu dem Zweck ge¬
meinschaftlicher llebernahmc von Arbeiten imd Lieferungen,
sowie Bezug von Rohmaterialien usw.

Auch Nichtmitglieder haben Zutritr , und wird gebeten,
wegen der frühen Polizeistunde pünktlich zu erscheinen.

Der Vorstand.

Eie -̂Abgabe.

Einladung
zur Gründung des

„E. B. Kliestebeschädisttkn Ekholuugsheim
Katzenelnbogen"

auf Sonntag , den 25. Februar 1917,
nachmittags 3 Uhr

im Hotel Hof von Holland zu Diez a. L.
Pon 4 llhr ab gibt die Mustk des ll . Landstunn -Jnf .-

Ers .-Batl . XVI11/27 Limburg unter Mitwirkung der Opcrn-
säiiacriil Frl . Fridel Günther  aus Frankfurt a . M.
ebenda ein 51o n z e r t mit auserlvähltcm Programm . Frl.
Fridel Günther singt drei , von der Dichterin Frl . Con¬
stanze Mayer  aus Bonn gedichtete und von Herren der
vorgenannten Kapelle in Mnfit gesetzte Lieder , welche
Katzenelnbogen mit seinem Eckstoß und dem Einrich ge¬
widmet sind.

Für Mitglieder Konzert auf allen Plätzen ftei . Diese
Einladung berechtigt zum Eintrirr . Nechtmitglieocr zahlen
l . Platz 1,50 Mk ., 2. Platz 1, - Mk „ Galene 0,75 Mk.

Auf Abschnitt 3 der Eierkartcn 2601 bis Ende wird ein Ei
abgegeben. Der Verkauf geschieht bei Frau llsinger , Oberstraße.

Gleichzeitig wird ersucht, die noch nicht eingelösten Ab¬
schnitte 3 der Eierkarten bis 28. Februar einzulöfen, da nach
diesem Termin alle noch nicht eingelösten Abschnitte 3 als

verfallen betrachtet werden müssen. .
Diez,  den 23. Februar 1917.

Der Magistrat.

Am Mittwoch, den7. März 1917, vorm. 10 Uhr
soll die Lieferung von etwa

120  cbm Tarmenfcheitholz
für die Garnifonanftalten Diez und das Kadetten¬
haus Oraniensteiu v-rgeven werden.

Die Lleierungroedingargen liegen im Geschäftszimmer
der Verwaltung zur Ei' sicht avS [1772

Garnifonverwaltung Diez.

Bekanntmachung.
Gemäß Bekanntmachung des Kreisausschusses vom IS. ds.

Mts ., Kreisblatt Nr . 22 findet am 26. ds. Mts . erneut von
HauS zu Haus eine Feststellung über die vorhandenen Saat-
tärtoffcln ' statt . Tic zur Saat geeigneten Kartoffeln müssen
bis zu diesem Tage ausgesondert und besonders gelagert werden.

Ten mit der Fcststellimg der vorhandenen Saatkarioffeln
betrauten Personen ist die Größe der Fläche die mit Kartoffeln
bestellt werden soll, genau anzngeben , damit ein evtl. Fehl¬
betrag ausgeglichen bezw. beschafft werden kann.

Familien , die bisher nicht im Besitze von Gnindstückcn
waren bei der Feststellung , zur Bestellung aber Saatkartosseln
wünschen, haben bis zum 26. ds . Mts . die Grundstücke, die
sic tatsächlich mit Kartoffeln bestellen wollen , auf dem Bürger¬
meisteramt örtlich zu bezeichnen.

Freiendiez,  den 23. Februar 1917.

_ Ter Bürgermeister.

Markt in Diez.
Am Donnerstag,  den 1. März d. Js - findet in

Diez Biehmarkt statt.
Dtez , den 23. Februar 1916.

Der Magistrat.
Heck.

Milch-Zentrifngen
neuester Konstruktion

5 Jahre Garantie
in allen Grössen (auch für
Ziegenhaltung) auf Lager und

sofort lieferbar.
Alle Ersatzteile sowie

Maschinenöl stets am Lager.

Julius Stern,
Diez , a. d. alten Kaserne.

Fernsprecher 232 . [562

Bekanntmachung.
Betr. Sicherstellung der Saakkartoffeln.

Aüs Anordnung des Herrn 'Vorsitzenden des Kreisausschusses
soll am 26. ds . Mts . festgestellt werden , ob die notwendigen
Saatkartoffeln zur Verfügung stehen. Diejenigen Personen,
die Ueberschußmengen an Saatkartoffeln im Besitz hatten,
dürfen bestimmungsgemäß ans ihren Antrag hin die erforderlichen
Saatkartosseln zurückbehalten und werden von der Abliese-
rungSpslicht befreit . Es wird /ausdrücklich aufmerksam ge-
macht, daß die zu Saatzwecken zurückbehaltenen Kartoffcl-
mengen in die Ortslisten über Kartoffelanbauflächen 1917,
welche namentlich zu führen find , ausgenommen sind, und
daß diese Mengen unter keinen Umständen im Haushalt 'ver¬
braucht werden dürfen . Diese >Saatgutmengen sind bei der
am 1. März 1917 stattfindenden Kartoffclbestandsaufnahme
mit anzugeben , müssen aber vor der Bestandsausnahnre
ausgesondert und besonders gelagert werden , da infolge del
Frostes der letzten Wochen anznnehmen ist, daß auch Saat¬
kartoffeln erfroren sind und werden die etwa Betroffenen hier«
mit aufgcfordert , am Montag , den 26. ds. Mts . auf dem
Polizeiamt diesbezügliche Anzeigen zu erstatten . Auf Ulla
Fälle müssen aUe diejenigen Grundstücke bestellt werden, die
für den Kartoffelanbau vorgesehen sind.

Diez,  den 23. Februar 4917.
Ter Bürgermeister.

_ I V-: Heck.

Sekanutmachunfl»
Betr . Die Abgabe von Kohlen durch die Stadt.

Von Montag , den 26. Februar ab gelangen Kohlen nur
noch dreimal wöchenttijch zur Ausgabe und zwar

Montags , Mittwochs rmd Freitags
von 2 bis 5 Uhr nachmittags . •

Die erforderlichen Bezugsscheine werden an den genannten
Tagen in den Vormittagsstunden auf Zimmer Nr - l des Rat¬
hauses ausgegeben.

Diez,  den 22. Februar 1917.
Ter Magistrat.

Heck.

Allgkmrme OllskrankkukO
für den Unlerlahnkreis zu Diez.

HauptsteUe Diez:  Fernruf Nr - 228, Postscheckkonto 6336,
Bankkonto Nass. Landesbank Nr . 1926.

Sektion Bad Ems:  Fernruf Nr . 218, Bankkonto Nass.
Landesbank Nr . 3615.

Sektion Nassau:  Fernruf Nr - 7, Bankkonto Nass. Landes¬
bank Nr . 3616.

Fortwährende Verstöße gegen die Krankenordnung veran¬
lassen uns , die Mitglieder auf die Bestimmungen dieser hinzu¬
weisen. Im Folgenden sei einiges über Krankmeldung be¬
sonderer Beachtung empsohlen : 1
1. Ein Mitglied , das erkrankt , hat bei der Geschäftsstelle, zu

der es gehört, dies anzuzeigen und dabei anzugeben, ob und
welchen Arzt es in Anspruch nehmen will.

2. Aus der Kasse wird ein Krankenanmeldeschcin ausgestellt,
mit dem sich das Mitglied zum Arzt begibt Ist es er¬
werbsunfähig , so hat es dies der Kasie durch eine Krankmelde¬
karte, die im Besitze 'der Herren Aerztc sind und von diesen
ausgestellt werden , anzuzeigcn.

3. Wegfähige Erkrankte haben den Arzt in der Sprechstunde
persönlich aufzusuchen. Häusliche Besuche 'müssen bis zur
Vormittagssprechstunde angemeldet sein. Die Mitglieder dür¬
fen nur die für ihre Gemeinde zugelaffenen Aerzte aufsuchen
und während der Behandlung den Arzt nicht wechseln-

4. Auswärtswohnende Mitglieder haben die Erkrankung sofort
anzuzeigen und weitere Bestimmungen des Vorstands abzu¬
warten.

5. Brillen oder Bruchbänder können nur aus ärztliche Be¬
scheinigung und vorheriger Genehmigung der Kasse beschafft
werden . Bei wiederholter Anschaffung des Bruchbandes ist
das vorherige dem Arzt vorzuzeigen.

6. Zur tunlichsten Vermeidung der besonders hohen Ausgaben
für Arznei -Gläser und -Flaschen sowie Schachteln werden die
Mitglieder strengstens darauf hingewiesen, diese in sauberem!
Zustande der Apotheke zur Erneuerung wieder zu übergeben.

Im übrigen verweisen wir aus die Bestimmungen der Kran¬
kenordnung , die sich die Mitglieder auf der Kasse beschaffen
sollen . Der Vorstand möchte in dieser schweren Zeit Bestrafun¬
gen vernieiden , sieht sich aber dazu gezwungen, wenn die ein¬
zelnen Mitglieder die Vorschriften her Krankenordnung nicht
befolgen wollen.

Diez,  den 9. Februar 1917.
Ter Vorstand.

Viehzählung am 1. März 1917.
Aus Beschluß des Bundesrats findet am 1. März 1917

eine Viehzählung  statt . Dieselbe erstreckt sich auf Pferde,
Rindvieh , Schafe , Schweine , Ziegen , Kaninchen und Federvieh.

Wir richten an die Bewohner von Diez das Ersuchen,
bei der Ausführung der Zählung nach Kräften mitzuwirken.
Das Amt des Zählers ist ein Ehrenamt , in desien Aus¬
übung dm Zählern die Eigenschaft eines Beamten beigegeben ist.

Gleichzeitig wird darauf aufmerksam gemacht, daß na sh
8 4 der Bundcsrats 'verordnung vom 39. 1. 1917 falsche An¬
gaben bei der Zählung unter Strafe gestellt sind, auch Vieh,
desien Vorhandensein verschwiegen worden ist, im Urteil „für
den Staat verfallen " erklärt werden kann

Diez,  den 22. Februar 1917.
g.i SU , - , De, Magistrat.

Heck.



Todes-Anzeige.
Heute abend entschlief sanft nach kurzer

Krankheit unsere liebe Schwester, Tante und
Schwägerin

Fräulein

Luise Zinzow.
Im Name « der Hinterbliebenen:

H. Zinzow , Superintendent,
Emmy Zinzow,
Vlsbeth Schoeuijah «, geb. Zinzow.

Berlin -Lichterfelde , Parallelstr. 18,
Lüstringen b. Osnabrück, den 21. Febr. 1917.

Die Beerdigung findet in Bad Ems, Sams¬
tag. den 24. Febr. vormittags 11 Uhr von der
Leichenhalle aus statt.

F1789

Heute abend verschied uner¬
wartet

Fräulein

Luise Zinzow,
welche 10 Jahre lang in treuer
Fürsorge meinem Hanse vorge¬
standen hat.

§toehr 9
Grell. Justizrat.

Bad Ems, den 21. Februar 1917.
[18?0

Wes-Anzeige.
Heute mittag 12 Uhr entschlief sanft nach

langem schweren Leiden mein imngstgeliebter
Gatte, unser gut.r Vater, Schwiegervater und
Großvater

Herrn Peter Hühner,
Veteran von 1866, 1870/71,

im Alter von 75 Jahren.
Kemmenau , den 23. Februar 1917.

Die trauernde « Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

V»4 Uhr statt.
_ fl 823

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem schwer ckichen Verlust unseres geliebten
Sohnes und Bruders

Karl Zins,
sagen wir auf diesem Wege allen unfern tief¬
empfundenen Dank-

Familie Adam Iins , Lademeister.
Dausenau , den 24. Februar 1917.

i1822 I

MMkülek in iliti.
Samstag , de« 24 . Februar 1917 , abends 8 Uhr
Homimmssanle Vorführungu. Lichtbildern

„Ei» Gang durch die Berlimr Münze
oder

Deutschlands Fiuanzkraft".
Eintritt frei ! Eintritt frei ! [1793

Statt besonderer Anzeige.

Heute nacht ist unser lieber kleiner

Horst
nach schwerer Krankheit im Älter von 16 Monaten von uns ge¬
gangen.

Diez, 23. Februar 1917.

Hauptmann d . l . Holtzinger u . Frau.

Beerdigung Montag, den 26. Februar nachmittags 3 Uhr von Bahnhofstrasse 16 ab.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen

[1825

Spezial
Artikel: Dr. Zimmermann ’sche

Kupfer-Ersatzkessel
(bestens bewährt)

Einkoehapparate,
•Glätter 11. . Dosen,

Zie «en-
Zentrifugen,

l .e <lertelt,
Feldpost - Dosen in.
-Flaxtehen in Kartons,

Zigaretten.
Bestes

Schmier-Waschmittel.
Billig und gut!

Wilhelm Seel
llaliustätteii . [1815

Handelsschule
An- «. Verkauf
gebrauchter Möbeln aller Art^
sowie ältere Figuren, Standuhren,
Uhr-n, Autstellsacken. Nippe»,
B»der, Waffen u. f w. | 1823
Ems, Lahnstr . 21 im Laden.

Tüchtiges Mü
so ort ge'ucht

Näheres Geschäftsssell: '

Coblenz.
Handels - u. höhere
Handelsfachklasse
für beide Geschlechter.

Beginn des neuen Schul¬
jahres

24. April 1917.
Näheres durch Prospekt.

M746

Einige gut erh polierte Möbel
abzugeben:

Kommoden,
Beten,
Kleiderschränke,
Sofa,
Tische.
S 'ühle , und
Kinderpult.

Zu e, fragen in der GeschättSst.
der Zeitung. [1828

Ein

Küchenmadl
und ein

Kausmädl
gesucht.
»ohnhoss Hotel,

Zwei tüchtige
^rrttirrfranlriifl

Aue Lkifkvlmte!!!
e bal er, Sic prima Ersatz für
Toilette und Haus effe

Stein To «, fein K -oli « , kein
Tod «, od r A tzmittel . Ns»
demV rfohre ' von Prof Dr . L
Dormstüdter und Dr. I . Perl.
Konto tft ein tn ibee, absolut

unschätlicheS Waichai' ttel.
Kania macht die Haut sammet¬

weich, glatt und geiit-meidig,
Kauia ist von vorz'g! Wi kung

bei Schwe ßvänüen
Kanin ift eas Ideal der Rei-

vigurgsmittel für Haus,
Bü -os,Hotel»,Kronkenbäuser,
Lazarette und für Aerzte uner t-
bevrl'ch , Dtz Mk . 8 .« S
3« Stck incl Verpackung
Mk . 10 80

Schmierwasch - lin von tadel¬
loser R' inivnngtkraft, gibt blendet
weiße Wäsche

P odevoftpaketca. 10 Pfd.
Mk. 6 80.
Rtegelwakcholi « für Werk,
ftäiten. W'rtshäuier , für alle
Zwecke verwendbar,daSbesteWasch-
mi tel, ganz ohne Sko' klirren».
Probevoftpafet ca. ICPfd Mk 7 —

I . Rehfeld , Abt. 102.
Waschmittel -Industrie.

«erlinAr 21 Friedrichsstr.131 d

«ebr . Wetnkorke St . 1 Pfg.
Sektkorke §t 10 Pig kaust stets

Ems , Lahnttraße 21
im Laden. >1822

mit guten Zeugnissen
Stelle.
Kran Else Müller. !

Neustädtische-Kirschtzr. lt

Zwei WaschM
sowie ein

Hausmädchen
sofort gesucht. Näh.

76 000 Webrr'sche
Hausbacköfen,

Kochherde mit « ackofen und
Fleischräucher

für H-iurschlachlung!« usw. be¬
weisen deren Bai teile

Preislisten umsonst! [1019
®rfle u giößte Spezealfabrik

Aut Weber . NiederbreistalRhld.)

Gebrauchte 11

Ein fleißiges, sauberes
Dikustmädcheii

Pfg-

Uleiiikorke
Pfg-

in kle neu Haushalt oeMj
fraten an Krau 8ttT
Coblen , feobenftaufeiM

das Stück
und alle anderen Korke

Ael e es Krä. lein lmbtl
Haushälterin oft

Köchin
evt. auch aut das Land
boie unter 7 77 an dviiivt.uLtnimjmu .j bote unter t  77 an 6 »

Wir suchen msu* ^eüuJmi)s Xüdjitftc« m
verkäufliche Häuser

an beliebigen Plägen. mit und ohne
Geschäfi, behufs Unkerbrcttunq an
vorgeweikte Käufer Besuch durch

j unS kostenlos. Nur Angebote von1 K."

Abfälle
kauft

« . Hirsch, Frankfurt a. M .,
Malnzer Landstr 181, Hof I

Telefon : Hansa 5s7s,

für Hai'S» n Zimmer»
für die Kurzeit aesucht.

Römerstr . 3S , Badi
Kräftiges

Gebrauchte Säcke
tauch zerrissene), Packleinen,
Socklnmven und Altmtall
kaust zu höchsten Preis-n [1551

Rheinische Sackzentrale,
boblevz -8 .. Neumdorlerstr. 25
Gle-chz tig empfcble meine Lack¬
stopferei mit Maschinenbetrieb.

15 — 20 Zlr . Heu
und ebensoviel

Wckwurz
zu kaufen gesucht. fl826

Ernst Loh . Bad Ems.

ieldsteigentümeru erwünscht an
den Verlag der
Vermiet u Verkaufs «ntral«

Fr - nkfurt a - M .,
Housahans >1802

[1801
gesucht _

Villa Sittel , Bad>

Gärtnerlehrling
sucht SB. Philtppar . [1818
Kunst u HandelSgäituerei, Diez

Alitkrrö Madihra
zu alter Dame für alle A beit
iofort gesucht iIhüS
Nä heres LoHustratze 31 . Em«.

Nicht heiraten
od verioben, vevo Sie sich üb.
iuküufl Person, über Fa -nilie,
Mitgift, Ruf, Vorleben rc ge¬
nau informiert h den. Dis-
kreie Spezialausküi.fle belchafs:
überall blll gst „Pvöntx ",
SB«lt -Anskunftet -u. Tetck
ttv -Jnstitut Berlin W. 3k>.

Biaufchwarzee
Dobermann,

rafferein äußerst wachsam, abzu-
geben. [1«08

Menges , EmserhStle 10.

Für arbeiten Bahnhof Lanrenburg suchen sofort

Maurer u. Handlanger.
Meldungen Montag auf der Baustelle oder [1791

Gebr. Baltzer, ? iez.

Kaufe Erebenzschrank oder
kl vüffet <Nußbae-m>. 0821

Ems, Lahnstraße 21
IM Laben

Hausmädcheiij
sofort aesucht.
Schalter , Ems. Bad!

Wohnung
von 5- v Zimme-n mit Zubehör
im Eidgeschoß ober eine gleich
große Wohnung mit Balkon
und Veranda tm «. Stock zu ver-
«teten [18lu

Sladtbaumeister Gilll,
Bad ii-ms, Römerstr SVI

Zuverlälstges

Mädchen.
das kocht und Hausarb«̂
nimmt z»m 15. März-
Apttl gesucht Gute W
eriorderlich Periönlî tf
tzellung Sahnstr . S, 1.'

3 Zimmer-Wohnung
Mit Küche und Zub ' HSi im 1
Stock .u vermieten. J1832

Stachelroth , Bad Ems,
Bietchstr, ße 6

Eiu lüch-iges

Mädchen
für Haus und Küche ack
vom Lde zum 1 oder'
März nach Nassau gesiutU

Za eifraaev Ges« äW?

2 fflöne ge-unde [181.7
Wotzrrungrn

Sonncns ile mit allem Zuber ör zuvermieten
Trab, « strotze 14 , Bad EmS.

Möbl. Zimmer
mit Kochgriegeuheil von ju-n tm
Ehepaur zum 1. März geiuckt.
Angebote mit Pr iea gäbe bef die
Gefchäftsst d Diez Ztg.  jlM4

Kirchliche NaA
Taukena«

Evaug-iischeK'reN»
Sonntag . 25 F bruar. M
Vorm. 1» Uhr: Predi t
Text : Matth 26, 6
Kollekie für die Baseler■
Abends 8 Uh>: Prebigi-
Text: Jak . a, 8 - 17.
Briane und Feier des h-f
mahles.

Unterer Stock
Oranienweg 3

4 Zimmer , Küche u. Zubehör
Z» vermieten.

H . Sommer . B d ms.

ßhWHWMMukKMÜckmtM
OZMM Seŝ sMMAvquamäs 21  ĵ prtl

MeDlmg uKuskmP dMDiwKtwKWfLchmer
MNtWrckyechmßei / .

Diez.
Katboliscve Kirebe-
1. Fastensow tag

Morg. V'tt Uhr : Frü "-»s
Morg 10 Uh- ; .H-äialiä^
Nachm 2 U »>: C nsteosG
Mittwoch abends '/iS  IW 11*
andacht.
Frcstoo abe"ds l/S

kauft zu feltes
Preisen

Hngo Ketzlek'
Pstrdew'tzzer, WlkS'

Fernruf 26l^
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t a <u ~
5 5 a 3
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